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1l. Die Nibelungen .

14. Zwerg Alberich .

Alberich , d. i. der Alpen - , Berge - reiche , der

oberſte der Zzwerge und Huͤter des Hortes Koͤnig Nibe⸗

lung sund deſſen Soͤhne Nibelungs und Schilbungs ,

welche Siegfried (3. ) bei der Theilung des Hortes ſamt

ihren 12 Rieſen erſchlaͤgt : will ſeine Herren raͤchen, wird

von Siegfrieden uͤberwunden und der Tarn - Kappe

( ogl . 15. ) beraubt , muß ihm Dienſt⸗Treue ſchwoͤren und

den Hort fuͤr ihn bewahren Iſt daher Siegfrieds Kaͤm⸗

merer auf Nibelungs Barg in Norwegen , vertheidigt ſie

mit einem Rieſen gegen ſeinen verſtellten Herrn , wird be⸗

ſiegt und gebunden : — fuͤr ihn die Nibelungen⸗Recken

zuſammen . — Entlaͤßt , nach Siegfrieds Tode , den Ni⸗

belungen - Hort , als Chriemhilden Morgengabe , nach

Worms , doch nur , weil er die Tarnkappe verloren hatz

und viele ſeiner Verwandten kommen mit dem Horte nach

Worms .

Wie Alberich eigentlich der dritt e Bruder der beiden

Nibelungen und mit dem Lindwurme verwandt , iſt

bei dieſem (15. ) angedeutet . Er iſt urſpruͤnglich , auch im

Namen , eins mit dem Zwergen⸗Koͤnig Elberich , dem

heimlichen Vater und Helfer Koͤnig Otnits (vergl . die
α 2)
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tlungen ) , und erſcheint daher Auch it

iſterhaften Geburt Dietrichs Cl . 3. ) und als

nſtbarer Zwerg Alfrik und Malpriant ; ſo

Hagene ( 2. ) , Aldrians Sohn , auch von einem

Alfen , Elfen erkeugt iſt ( nach der Wilkina⸗Saga ) ,

und ſelbſt Siegfried ( 3. ) , Otnits Schweſterſohn , in

der Nordiſchen Sage , einen Stiefvater Alf , Hialpreks

Sohn , hat .

Hier auf dem Bilde iſt Alberich inſonderheit nur der

Kaͤmmerer des Nibelungen⸗ - Hortes und der ſtreitbare Ver—⸗

theidiger deſſelben , auch gegen Siegfried . Er fuͤhrt

nen Knaͤufen (die hier bedeutſa⸗

erſehen des Zeichners

die Geißel mit ſieben golde

zu Fuͤnf geme Sieben iſt aus

worden ) , womit er den wunderreichen Hort huͤtet, u

eitel Gold und Geſtein , nurz wolf Waͤgen und
zcker zwoͤlf⸗

mal , wegfuͤhren , und bei dem die goldene Wuͤnſchel⸗

ruthe liegt , die Gewalt gibt uͤber jedermann . Albe

ſchwingt hier die Geißel gegen Siegfrieden , und zerſchl

d: doch hilft ſie ihm zegen den ,ihm damit den Sch

der ihm ſchon die 12 Mannes⸗Staͤrke gebende Tarnkappe

abgewonnen hat , und dadurch Herr des P0r geworden

iſt . Siegfried ergreift den ( manches Jahrhundert ) alten

Zwerg bei dem langen greiſen Barte und bezwingt ihn ſo.
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